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Berlin feiert Vielfalt: CSD 2023
begeistert trotz Regen und

Herausforderungen
Hunderttausende feierten beim Berliner CSD für

Demokratie und Vielfalt, während in Neukölln
Auseinandersetzungen ausbrachen.

Berlin erlebte am Samstag eine beeindruckende Demonstration
zum Christopher Street Day (CSD), wo das Motto «Nur
gemeinsam stark ? für Demokratie und Vielfalt» lautete und
tausende von Menschen für die Rechte der queer Community
eintraten. Trotz widriger Wetterbedingungen versammelten sich
mehr als 250.000 Personen, um diesen bedeutenden Tag zu
feiern, der den Kampf für Gleichheit und Akzeptanz symbolisiert.
Die Veranstaltung fand in einer Atmosphäre der Solidarität und
des Zusammenhalts statt, die nicht nur die Teilnehmer, sondern
auch die Gesellschaft als Ganzes ansprach.

Friedlicher Höhepunkt mit Herbert
Grönemeyer

Ein Highlight der Veranstaltung war der Auftritt des bekannten
Sängers Herbert Grönemeyer, der die Menge mit einem
leidenschaftlichen Appell an die Menschheit erfreute. Er wies auf
die weltweiten Angriffe auf Demokratien durch
fundamentalistische Kräfte hin und forderte die Anwesenden
auf, nicht zuzulassen, dass diverse Lebensstile unterdrückt
werden. Seine Botschaft war klar: «Kämpfen wir für eine
progressive Welt, jeden Tag und Seite an Seite». Trotz des
Regens harrten viele aus, um seine kraftvolle Botschaft zu
hören, die das Bewusstsein für die Wichtigkeit der Diversität



schärft.

Kritik und Forderungen an die Politik

Während die CSD-Veranstaltung in Berlin friedlich verlief,
wurden im Rahmen einer parallel stattfindenden, kleineren
Kundgebung in Neukölln die Spannungen deutlich. Aktivisten
aus der Bewegung «Internationalist Queer Pride», die Solidarität
mit Palästina zeigten, sahen sich zunehmend mit Konflikten
konfrontiert. Die Veranstalter des CSD forderten die Politik
nachdrücklich auf, den rechtlichen Schutz für queer lebende
Menschen im Grundgesetz zu verankern, was ein zentraler Punkt
in den Diskussionen rund um gesellschaftliche Gleichheit war.

Störungen bei der alternativen Kundgebung

Bei der Kundgebung in Neukölln, die im Kontext internationaler
Solidarität stattfand, kam es zu Auseinandersetzungen zwischen
Demonstranten und der Polizei. Unter den 5.600 Teilnehmern
wurden illegale Sprechchöre und gewalttätige Handlungen wie
das Werfen von Flaschen berichtet. Die Polizei musste 31
Personen vorübergehend festnehmen und leitete 37
Ermittlungsverfahren ein. Dies wirft Fragen zur Sicherheit und
zum Umgang mit Protesten auf, die eine klare politische
Botschaft transportieren möchten, aber durch Gewaltakte in ein
negatives Licht gerückt werden.

Ein Blick auf die gesamte queere
Community

Der CSD in Berlin gilt als eines der größten Veranstaltungen
Europas für die lesbische, schwule, bisexuelle, trans*- und
intergeschlechtliche sowie queere Community. Dies zeigt, wie
wichtig solche Veranstaltungen sind, um ein breites Publikum
auf die Herausforderungen und Anliegen queerer Menschen
aufmerksam zu machen. Die friedliche und positive Atmosphäre
des CSD steht im Kontrast zu den Spannungen, die bei anderen,



politisch fokussierten Kundgebungen wie in Neukölln auftraten. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Berliner
Christopher Street Day nicht nur eine Feier der Vielfalt war,
sondern auch ein kraftvoller Appell für Gleichheit und die
Wichtigkeit von Sicherheit für alle Mitglieder der Gesellschaft
unterstrich. Die unterschiedlichen Erfahrungen an diesem Tag
zeigen einmal mehr, dass während Fortschritte erzielt werden,
noch viel zu tun bleibt, um eine wirklich inklusive Gesellschaft zu
schaffen.
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